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406. Polizei⸗Verordnung uber die Feuerungs⸗Anlagen. 

* Ueber die Anlagen von Feuerungen und zugehorigen, Schornſteinen wird unter Aufhebung aller, deshalb 
von uns bisher erlaſſenen Beſtimmungen anf Grund der $$. 5, und 12. des Geſetzes uber die Polizei Verwaltung 
vom 11, März 1850 für den ganzen Umfang unſeres Verwaltungs Bezirks Folgendes verordnet: 

F. 1. Alle Mauern, an denen eine Feuerung ſtattfindet, muͤſſen nicht verblendet, ſondern mindeſtens 
‚einen Stein, d. i. 12 Zoll ſtark, von gebrannten Ziegeln aufgeführt werden. Wände, welche neben den Stuben 
Oefen, in der Verlängerung von Fachwerks / oder Holzwaͤnden ſtehen, duͤrfen zwar einen halben Stein ftar? fein, 
doch nur, wenn fle nicht mehr als neun Fuß hoch find. Bei größerer Hoͤhe muͤſſen fie, wie jene, mindeſtens 

einen Stein ſtark fein. . . Meunmephunntml 916 bins -shani hin 
ci J . 2. Die an verblendeten Holzwaͤnden befindlichen oder fonft nicht brandſicher eingerichteten direren 
„Seuerungsftätten find, wo nach ſachverſtändigem Ermeſſen ſolches nicht früher noͤthig wird, bei naͤchſter Haupt 
Reparatur des Gebaͤudes, oder der Feuerſtcktte insbeſondere, fortzoſchaffen, oder vorſchriftsmaͤßig abzuaͤndern. 
. 3. Wenn Feuer, oder Kochheerde auf Balken gefegr werden, ſo ſend fie zu unterwölben oder anders 
weit mit einer brandſicher überdedten Luftſchicht vom Fußboden zu iſolire n 
. 4. Kleine, nicht zu gewerblichen Zwecken beſtimmte Backöfen und dergleichen Keſſelfeuerungen 
innerhalb der Wohngebäude, dürfen nur an Brandmauern auf majfiven. Unter Bauen, unter maffiven oder mes 
tallenen Rauchfaͤngen und in Raͤumen oder Kuͤchen angelegt werden, deren Fußboden und Waͤnde entweder ganz 
oder bis zu einer Entfernung von mindeſtenſt drei Fuß von der Feuerung aus Ziegeln beſtehen. Die Fußboden 
koͤnnen auch mit Feldſteinen gepflaſtert ſein, oder aus Lehm, Eſtrich beſtehen. Backöfen, welche zu gewerblichen 
Zwecken beſtimmt ſind, duͤrfen ern der Gebäude nur in Raͤumen, welche mit maſſiden Mauern umſchloſſen 
und mit Ziegel,, Schiefer⸗ oder Metalldach verſehen find, errichtet werden. : 
eo $. 5. Badöfen, welche auf dem Lande in Gärten und Höfen ‚gehörig ifolirt, d. h. in der durch die 
Amtsblatts Verordnung vom 6. Oktober 1847 vorgeſchriebenen Entfernung von andern Gebaͤuden, angelegt 
werden, múfen ein Ziegeldach, gemauerte Schornſteine, eine eiſerne Heizthuͤre und Schirmmauern, oder -fatt 
der letzteren ein Borgelege erhalten, Umfaſſungswaͤnde dieſer freiſtehenden Backofen von Holz oder Fachwerk 
dürfen nur drei Fuß oder weiter vom eigentlichen Backofen Mauerwerk entfernt errichtet werden. 

= Ueber die Höhe des Schornſteins und fonftige Vorkehrungen, um die Deldftigung ber Nachbaren durch 

Ranh moͤglichſt zu verhindern, bleibt fuͤr jeden ſpeciellen Fall der kompetenten Polizeibehoͤrde etwa nbthige 
ſonſtige Beſtimmungen vorbehalten. d eincn y j 

. 6. Rauchfaͤnge muͤſſen mindeſtens 6 Zoll über den Rand des Heerdes vortreten und mindeſtens 
drei Fuß höher liegen als dieſer. Ein Gleiches iR bei Kochmaſchinen zu beachten, wenn deren Rauch nicht 
durch ein befonderes enges Rohr bis zum Dache bin ausgefuͤhrt wird. of 

Rauchfanghoͤlzer muͤſſen in dem Winkel oder, wenn fie über 12 Fuß freiliegen, mit maſſiven Pfeilern 
unterflüßt oder an den Deckenbalken, die jedoch nicht ausgewechſelt fein Dürfen, angebolzt werden. Gemauerte 
Rauchmaͤntel in Schmieden duͤrfen nur auf Mauern oder Bogen geſetzt werden. ’ 
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a zur Seite liegenden, zthuͤre entfernt find. 
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$. 10. Die Aſchenfaͤlle der Heerde derjenigen Stubenöfen, welche auf hoͤlzernem Fußboden geſetzt 
werden, muͤſſen von dem auf dieſem Fußboden mit vollen Fugen zu legenden Mauerſteinpflaſter durch eine Lufts 
ſchicht getrennt werden, welche durch Oeffnungen mit der den Ofen umgebenden Luft in Verbindung ſteht. 
Die Decke der Luftſchicht muß aus einer mindeſtens dr Ziegellage in vollen Fugen beſtehen. 

. verdeckte Feuerungen alſo auch die der Stubendfen — muͤſſen mit eiſernen Thuͤren 


verſchloſſen wer 
$. 1 Serge mäffen in e (gen un an der inner Seite mit 2 — 


Fuß miffen dergleichen Thuren — Eiſen ſein. F 
$. 13. Borgelege und andere Heizungen dürfen nicht unter NE Treppen 105 in * als 


dreifüßi s > derſelbe werd 
u 4. >. 1 ONAA Giherilged Kaminen und Kochbſen iſt ein Vorpflaſter oder eine 
feſte s ons o icine Breite von mindeſtens 1% Subs pr beiden elven, L — A o * 
Pe vortretend, erforderlich. £i u è LG 190 iP . 
Borgelege müſſen durchweg gepflaſtert werden 
— Del Windöfen, wel unmittelbar van dem Bimmer aus sebeit werden, genüge ein tragbarer Wehe 
na: all. bisa , 
fv! Tyo E 1 Merallene Raudrdbten pl má Hei andern ‚Seuerungs;Ant zarten. be fas: 
+ Stop», Rohr oder Schindeldach, oder wenn dergle Gebaͤude oder die e 0 Bul liegen, 
nicht ſeitwaͤrts durch die Umfaſſungsmauern — a ins Freie ausmúnben, agar” e nad a 
Schornſteinen zu leiten und mit Vorrichtungen zum Reinigen zu verſehen. Dabei, m üſſen ſie in der ganzen 
Lange ihres Laufes von allen Seiten mindeſtens 1% Fuß von jedem Holzwerk entfernt bleiben, Me, doppelte 
Wände mit einer mindeſtens 2 Zoll ſtarken Luftſchicht dazwiſchen erhalten. Das Letztere muß auch da, wo 
dergleichen Rohren durch Balkendecken, Fachwerks, oder Holzwaͤnde hindurch geführt werden, geſchehen, und 
in dieſen Faͤllen das Holzwerk mindeſtens 6 Zoll von der Asier: mn bleiben, der Zwiſchenraum aber 
durch Ziegelmauerwerk in vollen Fugen ausgefuͤllt werden. Í 
$. 16. Das Ziehen freiliegender Rauchroͤhren in ‘Réamen, . in denen leicht entzündliche Gegenſtaͤnde 
aufbewahrt oder verarbeitet werden, ift nur dann geſtattet, wenn dieje Röhren N 2 Zoll von einander 
entfernte Wände haben und die Reinigung von einem anderen Raume aus — 
FS. 17. Qualmroͤhren, in welche Rauch aus der darunter befi da en gelangen kann, 
miffen, gleich den Schornſteinen, aus gebrannten Ziegeln gemauert oder efertigt werden. 
$. 18. Kein Schornſtein darf auf Holz, geſchleift oder mit Bei ch bt oder damit verſttebt 


werden. Die Schleifung muß entweder auf maſſiven Wangen oder auf eiſe erlagen, oder gegen ~ ad 
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geſchleifte Röhren ein Spigbogen; oder endlich gegen eine ſenkrecht ſtehende ven t dem ſteigenden 
e Die 3 — unter Sen mide — und dle. See mij 4 
erundet werden. onen 39] Neon 
10. Evento: wenig: iR die Mafiattelung, der Scornfleine auf Erageny oder Behalten 1 1 
20, Ueberhaupt darf fid einer Schornſteinwange kein Holz unter 3 Zoll nähern und dieſer Raum 
ug mit Dachſteinen in Lehm ausgefüllt: werden, um die Fugen der, Wange damit genau zu 77 
§. 21. Die lichte Weite und die Form des Querſchnitts der Schornſteine iſt, je nachdem die Reini 
der ſelben durch Befahren oder mittels mechaniſcher Vorrichtungen von oben he ab erfolgen ſoll, beſonders 2 
zuſetzen. Im erſten Falle muß der Querſchnitt rechtwinkelig fein und den Se iten im, Lichten mindeſtens ein 
Maß von 15 und Is Zoll gegeben werden; im anderen Falle iſt ein eee oder ein runder Querſchnitt 
vou einer — Weite nicht unter 6 Zoll geſtattet. 
9. 22. Wird das Lichtmaß der beſteigbaren Schornſteine bis aa. 24 Gott und darüber gueno" 
fo find 4 Vorkehrungen zur Erleichterung des Beſteigens zu treffen. (Fortsetzung folgt.) a 
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Johannisburg, den 12. Oktober 1863. y __Satsbort t th ia 12. asienta 1863. 
¡Mer fameadó. Hin o dao mm TARESS æ orp 
408. Die unverehelichte Katharina Koſtrzewa führte ein vagabondirendes Leben 
und iſt ſchon mehrere le mittelſt beſchränkter Relergut nach. Groß Zechen, ihrem Bien rte, 
gewieſen Ban. dort aber nicht eingetroffen. 
i ES wird erfucht, auf d die p. Koſtrzewa zu vigiliren und dieſelbe i im Ban etungefalle ver Trans- 
port an Sit zuliefern. TI D fied « 
alement: Stand Arbeiterin, Geburtsort Or. Zechen, Wee ee Religion 
evangeliſch, Alter 25 Jahre, Größe 4 Fuß 6 Zoll, Haare dunkelblond, Stirn niedrig, Augenbraunen 
blond, Augen grau, Naſe dick, Mund breit, Zaͤhne vollzählig, Kinn rund, Geſicht oval, Geſichtsfarbe 
gefund, Statur unterſetzt, beſondere Kennzeichen keine. 
—Sabannidburg, de den 2A be 1863, Der ne Be 
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400% Bekanntmachung. 

Vom Y. Januar 1864 ab foll die Ere 
hebung des Brückenzolles in Nikolaiken nebſt 
der an der dortigen Brücke gelegenen be⸗ 
wohnbaren Zollbude, und zwar vorerſt auf 


1 Jahr meiſtbietend verpachtet werden, und 


ift zu dieſem Behufe ein Termin im Geſchäfts⸗ 
Lokale des Königl. Steuer⸗Amts zu Nico- 
laiken zum i 

26. Oktober er. Machın, von 2 Uhr 


ab; anberaumt, 
laden. 

Die Pachtbedingungen werden im Ter: 
mine bekannt gemacht, und können vorher 
bei dem genannten Steuer⸗Amte, ſowie auch 
in unſerm Geſchäftslokal, während der Dienſt⸗ 
ſtunden jederzeit eingeſehen werden. 


Es werden übrigens nur ſolche Perſonen 


zum Bieten zugelaſſen, welche ſchon als 


dispoſitionsfähig bekannt find, oder ihre Dis⸗ gone, o 
trzezwe i ktore moga 


poſitionsfähigkeit gehörig nachweiſen, und als 
Sicherſtellung ihres Gebots 50 Thlr. baar 
oder in preußiſchen Staatspapieren deponiren. 


91772 Johannisburg, den 8. Oktober 1863. 
Königliches Saupt Zoll- Ant. 


410. Bekanntmachun 


Wegen der bevorſtehenden Wahl. wi der hie⸗ 


F | tof 


wozu wir Pachtluftige ein⸗ 


409. Obwießczen ie. 
dd. I. Styegua, 1864 mia odbittanie 
cla moftowego w Mikokajkach wraz z budg 
celng, ktora przy moście lezy i w ktoͤrej mozna 
mießkac, najwiecéj dającemu, a najprzod na 
is — * 
w miejſcu urzedowem Krol. Steueramtu w 
Mikotajkach eG 


na 26. Paſdziernika b. r. po polubntu 


wyznaczony, na Ftory chetnych pachty wzy⸗ 
wamy. e ‘ta > 
Warunki pachty beba w terminie obznaj⸗ 
mione, i mogg wprzod jeßeze w Steueramcie 
[Akeyzie] w Mikolajkach, jako tes w naem 


mieiſcu urzedowem w godzinach urzedowych 


kazdego czaſu but praejrzane. 


"fig wie, ze fa zawße 
kaucyg od 50 Talarow 
zlozyc, albo gotöwfg albo w Pruffich papies 
tad) krajowyc ht. 
Jansbork, dnia 8. Pazdziernika 1863. 


Krslewſti Haupt, Coll, mt. 


nch ge me tafie oſoby bedg 


brippußczone o ktor 
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410. O bwießczenie. 
Wedle oboru deputowanyd bedzie tutejßy targ 


ſige Kram⸗Markt von Dienftag, den 20. Oktober kramnp od Wtorku 20. Poßdziernifa na 


auf Mittwoch, den 21. Oktober er. 


verlegt, wogegen der Viehmarkt am 19. Oktober c. 


wie feftgefegt, abgehalten werden wird. 
ncini! Qggen, den 7. Oktober 1863. 
Der Magiſtrat. 


Szrode, 21. Pajdjiernifa b. r. 
przelozonp; targ bydlecp odbedzie fig, jak uſtawiono, 
na 19. Paßdziernika b. r. 

Lec, dnia 7. Pazdziernika 1863. 

i Magiſtrat. 
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Bekanntmachung. 


Die Salzanfuhr von Johannisburg nach Arys 
ſoll vom 1. Januar 1864 ab alternativ auf 1, 2 
oder 3 Jahre im Wege der Minuslizitation ver⸗ 
geben werden und iſt hiezu ein Termin zum 

31. Oktober er. Nachmittags von 2 Uhr 
ab, im Lokale des unterzeichneten Haupt⸗Zoll⸗Amts 
anberaumt. Die Bedingungen werden im Termine 
bekannt gemacht und können während der Dienſt⸗ 
ftunden hier und beim Steuer⸗Amte in Arys ein- 
geſehen werden. 

Zur Sicherſtellung hat der Bieter 50 Thlr. baar 
oder in Preußiſchen Staatspapieren bei uns zu 
deponiren; Gebote ohne Hinterlegung dieſes Depo⸗ 
ſitums werden nicht berückſichtigt. 

Johannisburg, den 15. Oktober 1863. 


Königliches Haupt - Zoll- Amt. 


Obwießczenie. 

Przywozka foli z Jansborka do Orzyßa ma od 
1. Styeznia 1864 r. na 1 rok, 2 albo 3 lata bye 
wydana w drodze licytacyi najmniej zadajqcemu 
w terminie dnia 31. Pajdziernika b. r. po po: 

ludniu od 2. godziny 
w biorze podpiſanego Hauptcollamtu. Warunki w 
terminie obznajmione bedg, lecz mogg w godzinach 
urzedowych tu i w Steuerameie w Orzyßu bye 
przejrzane. 

Dla bezpiecznosci ma kazdy butujacy kaueyg 
50 Talarow zlozyt, gdyz bez kaucyi na podania 
wzgledu brat nie mozna. 

Jansbork, dnia 15. Paßdziernika 1863, 

Krolewſki Haupt- Coll: Amt. 
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